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Abstract 
 
The following article summarizes the main results of the last three years working on the  
eAQUA project – an interdisciplinary collaboration between computer science and classical 
studies. The work is based on the notion of text as a resource of knowledge (“Wissens-
rohstoff”). By using the methods of text mining, that means automatic analysis methods, 
new results should be found and unexpected connections should be identified. The devel-
oped tools are not new in computer science but the benefit lies in the more efficient work 
with the ancient texts. 

The paper gives also a short preview to the development of the eHumanities infrastructure 
that will be coordinated by CLARIN-Europe. At the same time a new project - “Dissemination” 
- begins, which follows eAQUA. So the results of eAQUA will be continued on a permanent 
basis in a close cooperation with other colleagues.  
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1. Einleitung 

Die Vernetzung von Altertumswissenschaften und Informatik in einem Forschungsprojekt 
birgt enormes Potential, ebenso aber auch verschiedene Hürden, die zu Beginn überwunden 
werden müssen.  

Die besondere Herausforderung liegt in der Andersartigkeit der Textgrundlage der alter-
tumswissenschaftlichen Teildisziplinen, die stark von der Art der Überlieferung geprägt ist. 
Viele Textgattungen sind einerseits von ihrem fragmentarischen Zustand, andererseits durch 
extrem viele u �berlieferungs- und traditionsgeschichtlich geprägte Veränderungen charakteri-
siert.  

Besonders in den Bereichen, in denen die Texte entweder nur fragmentarisch (z.B. Fragmente 
der Vorsokratiker, Fragmente der Griechischen Historiker) oder unvollständig erhalten sind 
(Inschriften, Papyri), stößt die herkömmliche Interpretationsmethode an ihre Grenzen. Die 
von der modernen Informationstechnologie bereitgestellten Möglichkeiten werden daher 
zunehmend auch in den Altertumswissenschaften genutzt und in großem Umfang digitale 
Bibliotheken erstellt, auf deren Basis mit der Entwicklung von fortgeschrittenen Werkzeugen 
begonnen werden konnte.  

2. TextMining  

Den Ausgangspunkt für die interdisziplinäre Zusammenarbeit bildete die Vermutung, dass 
im Sinn der von Heyer et al. aufgestellten Metapher des Textes als eines „Wissensrohstoffs“ 
durch die Methoden des TextMining, d.h. mit Hilfe automatischer Analyseverfahren, neue 
Ergebnisse oder Erkenntnisse bzw. Zusammenhänge gefunden oder identifiziert werden 
können (Heyer et al. 1ff.). Am Beispiel einer synoptischen Schau der Ergebnisse der dreijäh-
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rigen Projektarbeit soll hier überprüft werden, inwiefern diese Vermutung bestätigt werden 
kann und ob das darin liegende Bild dreier Ebenen (TextMining angewandt auf den Wissens-
rohstoff Text assoziiert ein Dreiebenen-Modell: Rohstoff als Grundlage und Ausgang/ Text-
Mining als Analyse/ Weiterbearbeitung mit Hilfe fachdisziplinärer Methoden) sich verifizieren 
lässt. 

3. Ergebnisse der Projektarbeit 

Die Ergebnisse sollen an dieser Stelle nur ganz kurz in Form eines Berichtes zusammenfas-
send wiedergegeben werden. Eine ausführliche Darstellung erfolgte in eigenständigen Publi-
kationen, die ebenfalls nur kurz umrissen werden. 

Ausgehend von den Anforderungen und Zielen der einzelnen Teilprojekte wurden verschie-
dene Tools entwickelt, die über die üblichen Suchmöglichkeiten hinausgehen und die erst 
die eigentliche Erschließung von Abhängigkeiten, Einflüssen und Transferwegen des Wissens 
in großem Umfang ermöglichen. 

Ein Hauptaugenmerk lag auf der Gewinnung von neuen und inhaltlich relevanten Zusam-
menhängen – ein Ziel dessen Umsetzung die bereits publizierten oder zur Publikation vorbe-
reiteten Aufsätze sehr anschaulich verdeutlichen (vgl. dazu auch Mehler/ Wolff 2005, 3-5, 
die darauf hinweisen, dass vielfach „die jeweils explorierte Information in keinem der analy-
sierten Texte isoliert thematisiert wird, sondern erst durch die Analyse mehrerer Texte zu 
gewinnen ist“ (5). So wurden in diesem und im letzten Jahr mit den Aufsätzen von Scholl 
(2011) und Rücker (2010) zum Papyrustool, Kath zum Mental Maps Tool, Deufert et al. 
(2010) zur Arbeit mit dem Werkzeug für die metrische Analyse und Geßner (2010) zum Zita-
tionsgraphen bereits Handreichungen für die Nutzung der entwickelten Verfahren veröffent-
licht. Darüber hinaus konnten auch neue inhaltliche Forschungsergebnisse in einer ganzen 
Reihe weiterer Veröffentlichungen dokumentiert werden (u. a. Schubert 2010; Kath 2011; 
Bünte 2010). 

Mit Blick auf die Zielstellung waren inhaltlich für die Teilprojekte verschiedenen Punkte for-
muliert worden. Das Teilprojekt 4.8 Mental Maps war an der Umsetzung folgender Punkte 
interessiert: Zum einen die Identifikation und Analyse von „Versatzstücken“ antiken Wissens 
in Texten des Mittelalters und der frühen Neuzeit, zum anderen ging es um die Visualisie-
rung von Transformationen und Transformationswegen dieses Wissens. Durch die eigens für 
das Projekt entwickelten Verfahren wurde es möglich, die Berechnung und Visualisierung von 
Konzepten und Konzeptwandel (concept change) im zeitlichen und geographischen Verlauf 
durchzuführen und für die Auswertung anhand einer bestimmten Fragestellung zu analysie-
ren. Weitere Werkzeuge, wie die Zitationsspurensuche oder der Kookkurrenzgraph dienten 
besonders zur semantischen Suche und Identifikation antiken Wissens. 

Das Teilprojekt 4.6 Papyri kann über die Portalfunktion „Textvervollständigung“ für die Er-
gänzung und Vervollständigung von einzelnen Wörtern bereits sehr gute Ergebnisse vorwei-
sen; vor allem die Möglichkeit der Wahl und Kombination von verschiedene Verfahren (Word-
length, Neighboured letter bigrams, Word Similarity (letters), Named Entity, Wordbigram, 
Semantic context, Classification) ist neu und unterscheidet sich grundlegend von anderen 
Portalen (hierzu ausführlich die Publikationen von Rücker 2010 und Scholl 2011). Die An-
wendung dieses Verfahrens auf andere, ebenfalls stark durch den Formularcharakter gepräg-
te Quellen, wie bspw. Inschriften ist denkbar. 

Ein weiteres, innerhalb dieses Projektes entwickeltes Werkzeug ist das Klassifikationstool, 
mit dessen Hilfe ein schneller Überblick darüber möglich wird, wie viele und welche Texte 
von dokumentarischen Papyri zu einer bestimmten Gruppe gehören. Damit haben auch 
Fachwissenschaftler und -wissenschaftlerinnen, die mit der Papyrologie weniger vertraut 
sind, die Möglichkeit, diese authentischen antiken Zeugnisse in ihre Untersuchungen mit 
einzubeziehen.  
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Neben dieser Gewinnung neuer Forschungsgegenstände ist als zweites großes Ziel des Pro-
jektverbundes die Bestimmung bzw. Überprüfung von Autorenschaften, Referenzen, Abhän-
gigkeiten und Zitaten zu nennen.  

In den Teilprojekten 4.1 Atthidographen und 4.2 Platon liegt der Nutzen vor allem in der 
Rationalisierung und Effektivitätssteigerung mit Hilfe computergestützter Verfahren zur Auf-
findung von Zitaten in einer Schnelligkeit, Menge und auch Vollständigkeit, die ein Wissen-
schaftler/ eine Wissenschaftlerin innerhalb eines begrenzten Zeitraumes zu bewältigen 
schlicht nicht in der Lage ist. Von Vorteil sind dabei die Visualisierungsformen der Ergebnis-
se, die das Werkzeug Zitationsgraph bietet. Der Nutzer kann aus drei verschiedenen Ansich-
ten wählen, das interaktive Element der Darstellung ermöglicht eine ständige Aktualisierung 
bei Veränderung des Untersuchungsrahmens (Geßner 2010). 

Das Auffinden von neuen metrischen Zusammenhängen war die Zielstellung des Teilprojek-
tes 4.3 Plautinische Metrik, die mit Hilfe eines neuentwickelten datenbasierten Taggers, der 
als Prototyp vorliegt, in der Lage sein sollen, das gesamte Corpus des Plautus automatisch 
und erstmals systematisch sowie vollständig zu analysieren (Blumenstein / Deufert / Gaert-
ner 2010).  

4. Transfer der entwickelten Verfahren 

Den Geisteswissenschaften im allgemeinen und den Altertumswissenschaften im besonderen 
wurde durch die Zusammenarbeit mit den Naturwissenschaften ein Instrument gegeben, mit 
dessen Hilfe die wissenschaftlichen Fragestellungen nicht nur erweitert werden konnten, 
sondern das vor allem auch eine neue Forschungsperspektive eröffnete, indem herkömmli-
che Arbeitsmethoden durch Texttechnologien ergänzt wurden. 

Die enge Kooperation der Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen bot die Möglichkeit der 
Einflussnahme auf die Entwicklung dieser fachspezifischen Textanalyse-Werkzeuge. Ein 
Transfer der Verfahren in andere geisteswissenschaftliche Disziplinen ist daher denkbar. 
Doch nicht nur die Geisteswissenschaften profitieren von dieser interdisziplinären Zusam-
menarbeit, denn auch für die Naturwissenschaften ergaben sich neue wissenschaftliche Fra-
gestellungen und Verfahren, wie bspw. durch die Berechnung von statistischen Werten auf 
seltene Fälle. 

Die im Projekt entwickelten Verfahren finden aber nicht nur ihre Anwendung in der Wissen-
schaft, wie bspw. die Übertragung der eScience Infrastruktur auf andere textorientierte Wis-
senschaften sondern auch in der Wirtschaft durch die Anwendung im Bereich von Suchma-
schinen und Webservices für die Recherche seltener Ereignisse in sicherheitsrelevanten An-
wendungen (Terrorismusbekämpfung), für explorative Suche und Trenderkennung im Marke-
ting, Technologie Mining und Nachrichtenanalyse oder als Software zur Plagiatserkennung. 

In den Altertumswissenschaften hat sich außerdem der Versuch, die einzelnen Verfahren im 
Bereich der grundständigen Regellehre einzusetzen als Möglichkeit erwiesen, die Motivation 
und damit auch die Bereitschaft zum verstärkten Einsatz von „computer literacy“ zu erhöhen. 
Die Bedeutung des Mediums Internet für die Lehre im Bereich der Altertumswissenschaften 
betonte bereits Monika Frass in ihrem 2006 erschienen Artikel, in dem zum einen auf das 
Angebot an online-Lehrveranstaltungen im Allgemeinen, zum anderen auch auf diverse di-
daktische Spezialmodule bspw. zur antiken Kartographie verwiesen wird. Die Bereitstellung 
digitalisierter Daten ist in den letzten Jahren vorangeschritten, genauso wie die Entstehung 
von verschiedenen Fachportalen, zu denen auch eAQUA gehört. Aus diesem Grund muss ein 
sicherer Umgang mit diesen Werkzeugen ein fester Bestandteil des Studiums sein. Als län-
gerfristige Perspektive ist die Flexibilisierung des Ausbildungskonzeptes des Faches ein 
wichtiger Bestandteil, um sowohl einen wissenschaftliche Weg an Universitäten und For-
schungseinrichtungen zu bestreiten, als auch den Absolventen altertumswissenschaftlicher 
Fächer den Weg in die außeruniversitären Berufsbereiche zu ermöglichen.  
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5. eAQUA und Clarin-D (Die Informationen zu CLARIN entstammen dem Forschungsant-
rag und der Webseite http://www.clarin.eu/external/.)  

Ein Ausblick 

Die Entwicklung und Anwendung von computergestützten Verfahren und die systematische 
Verwendung von digitalen Ressourcen bietet den Geisteswissenschaften einen neuen und 
innovativen Rahmen für ihre Arbeit: Durch neue Methoden können Forschungsfragen anders 
formuliert, erweitert und beantwortet werden. Die schnell wachsende Zahl permanent ver-
fügbarer digitaler Text- und Bilddatenbanken begünstigt zwar diesen Entwicklungsprozess, 
stellt aber in gewisser Weise auch ein Hindernis dar. Auf der einen Seite ermöglichen diese 
z.T. sehr umfangreichen Korpora den Einsatz digitaler Werkzeuge zum DataMining, wie das 
Verfahren der Kookkurrenzanalyse. Auf der anderen Seite arbeiten viele dieser Projekte sin-
gulär, entwickeln vielfach eigene Formate für die Datenbasis und das Fehlen von standardi-
sierten Nutzerplattformen verhindert eine breite Ausnutzung dieser textbasierten Informati-
onsressourcen (Heyer 2010, 8). Aus diesem Grund haben sich in den letzten Jahren die Be-
mühungen um die Schaffung von Forschungsinfrastrukturen verstärkt. Neben anderen bildet 
das Europäische Strategieforum für Forschungsinfrastrukturen (ESFRI) einen Rahmen zur 
Entwicklung der wissenschaftlichen Integration in Europa und zur Stärkung seiner internatio-
nalen Präsenz (vgl. Heyer 2010, 8). ESFRI hat die Aufgabe, für den Zeitraum der nächsten 
Jahre den Bau neuer, sowie den Ausbau bereits vorhandener Forschungsinfrastrukturen für 
Europa zu identifizieren und zu begleiten.  

Ein Vorhaben innerhalb von ESFRI ist CLARIN-EU (Common Language Resources and Techno-
logy Infrastructure) – mit CLARIN-D als Unterabteilung für Deutschland –, dessen Ziel es ist, 
eine Forschungsinfrastruktur für Sprachressourcen zusammen mit Werkzeugen zu deren 
Bearbeitung bereit zu stellen. Integriert werden sollen möglichst alle Sprachen der Europä-
ischen Gemeinschaft (CLARIN Antrag, 8). 

Dieser Aufbau von Netzwerken für die Geisteswissenschaften und die beispielhafte Entwick-
lung von Virtuellen Forschungsumgebungen soll Forschern und Forscherinnen aus allen Teil-
disziplinen der Geistes-, Sozial- und Kulturwissenschaften die größtmögliche Unterstützung 
bei zunehmend komplexer werdenden Arbeitsabläufen bieten, indem die von den Forschern 
benötigten Werkzeuge und Technologien bereitgestellt werden. Dabei soll vor allem die 
interdisziplinäre Zusammenarbeit gestärkt und den Forschern ermöglicht werden, interna-
tional und institutionell unabhängig interagieren und schnell auf digitale Ressourcen zugrei-
fen zu können (CLARIN Antrag, 7). Ein Verbund von miteinander vernetzten Zentren – von 
denen eines in Leipzig ist – stellt die relevanten sprachwissenschaftlichen Ressourcen und 
Dienste bereit (CLARIN Antrag, 8). Das Leipziger CLARIN-Zentrum steht unter der Leitung von 
Prof. Gerhard Heyer (Automatische Sprachverarbeitung), der als einer der Projektleiter von 
eAQUA umfangreiche Erfahrungen mit Infrastrukturprojekten für die Geisteswissenschaften, 
speziell die Altertumswissenschaften sammeln konnte. Das Leipziger Zentrum wird sich ne-
ben dieser Zusammenarbeit (das Projekt eAQUA ist zum 31.05.2011 ausgelaufen) sowohl 
um andere textorientierte Geisteswissenschaften als auch um Forschung mit experimentellen 
Sprachdaten kümmern und seine informatische Sichtweise einbringen. Neben Daten und 
Anwendungen für die deutsche Sprache bietet Leipzig auch Korpora öffentlich zugänglicher 
Daten für 57 Sprachen mit statistischer Aufbereitung. (CLARIN Antrag, 26). 

Die CLARIN‐D‐Zentren unterhalten enge Verbindungen zu verschiedenen Infrastrukturprojek-
ten im In- und Ausland (CLARIN Antrag 18), der Grundstein für die enge Verbindung zwi-
schen dem Leipziger Zentrum und dem Projekt eAQUA wurde durch die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit zwischen den Klassischen Altertumswissenschaften (Alte Geschichte, Lati-
nistik, Gräzistik) und der Abteilung Automatische Sprachverarbeitung in den letzten drei 
Jahren gelegt und wird im Rahmen von CLARIN weiter vertieft. Den Zentren beratend zur 
Seite stehen so genannte Fach-AGs, deren Aufgabe darin besteht, Anforderungen an die be-
reits vorhandene oder zu entwickelnde Infrastruktur zu spezifizieren und für den jeweiligen 
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geisteswissenschaftlichen Bereich ein serviceorientiertes Arbeiten zu gewährleisten (CLARIN 
Antrag, 15). Mit der Übernahme der Leitung der Fach-AG 4 (Altertumswissenschaften, klassi-
sche Philologien, Archäologie) durch Prof. Charlotte Schubert wird die Zusammenarbeit zwi-
schen beiden Lehrstühlen fortgesetzt und vertieft. 

Zum 01.06.2011 begann in Leipzig – fast zeitgleich mit CLARIN – das Projekt „Disseminati-
on“ dessen Ziel es ist, das methodische und technische Know-how aus eAQUA einer breiten 
Fachöffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. Die bisherigen Erfolge in Bezug auf die Wahr-
nehmung und nachhaltige Weiternutzung der entwickelten Verfahren - die entwickelten 
Tools sind gemeinfrei und stehen den wissenschaftlichen Anwendern über das Portal zur 
Verfügung (http://www.eaqua.net/index.php) - und Methoden sollen so weiter verstetigt 
werden.  

Dadurch wird das Projekt „Dissemination“ zur Schnittstelle von eAQUA und CLARIN, in dem 
einerseits den Fachwissenschaftlern die selbständige Arbeit mit den Funktionen über das 
Portal durch online-Hilfefunktionen und Dokumentationen erleichtert, andererseits ein eige-
nes Weiterbildungsprogramm für interessierte Fachwissenschaftler entwickelt wird, dass 
auch nach dem Ende der Projektförderung genutzt werden kann. 

6. Fazit 

Die verschiedenen Projektergebnisse zeigen, dass die in eAQUA entwickelten TextMining-
Verfahren nicht unbedingt eigenständige oder neue Anwendungen in der Informatik konsti-
tuieren. Sie sind auch nicht geeignet, eine aus dem disziplinären Kontext entwickelte Frages-
tellung vollständig zu lösen, sondern es zeigt sich vielmehr, dass der Nutzen für die Alter-
tumswissenschaften vor allem in der schnelleren und effizienteren Arbeit mit den antiken 
Texten liegt. Die entwickelten Tools ermöglichen den Benutzern die Bearbeitung sehr großer 
Textmengen in kurzer Zeit. Die visuelle Darstellung erleichtert das Erkennen von – vor allem 
unerwarteten – Zusammenhängen, aber auch von textuellen Abweichungen. Erst die Verbin-
dung mit den disziplinären Methoden, insbesondere mit den „intellektuellen Überarbeitungs-
verfahren“ (Mehler/Wolff 2005, 6) führt jedoch zu Ergebnissen der Textexploration. Die Last 
der Exploration nützlicher unerwarteter Informationen liegt demzufolge auf Seiten der Fach-
wissenschaftler und Wissenschaftlicherinnen. Aus dieserPerspektive erscheint die Metapher 
vom „Wissensrohstoff Text“, der mit Methoden des TextMinung so aufbereitet wird, dass er 
mit den Verfahren der analytischen und reflexiven Durchdringung weiterbearbeitet werden 
kann, durchaus angemessen. 

7. Leipzig als Schnittstelle für die eHumanities 

Die folgende Zusammenstellung der Digitalisierungsprojekte (für die Zusammenstellung der 
Digitalisierungsprojekte danke ich an dieser Stelle P. Pfeil) zeigt, dass es neben den alter-
tumswissenschaftlichen Projekten eine ganze Reihe weiterer Vorhaben aus dem Bereich der 
eHumanties am Standort Leipzig gibt, zu denen im Rahmen von CLARIN/ Dissemination eine 
Kooperation aufgebaut werden soll, um den Aspekt der interdisziplinären Zusammenarbeit 
zu stärken. 

Projekt Leiter Einrichtung 

Die Leipziger Schule und die romani-
sche Sprachwissenschaft 

Prof. Dr. Elisabeth 
Burr 

Romanistik 

Mehrsprachigkeit und Hybridisierung 
in digitalen Räumen 

Prof. Dr. Elisabeth 
Burr 

Romanistik 

Digitalisierung früher Grammatiken 
des Französischen und Italienischen 

Prof. Dr. Elisabeth 
Burr 

Romanistik 
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Weiterführende Informationen unter: http://www.uni-leipzig.de/~burr/ (Stand 05.05.2011) 

Bewahrung des intellektuellen Erbes 
von Java: Restaurierung – Katalogi-

sierung – Digitalisierung 

Prof. Dr. Eckehard 
Schulz 

Orientalistik 

Weiterführende Informationen unter: http://www.manuscripts-
java.org/content/below/index.xml (Stand: 05.05.2011) 

Datenbankprojekt: Geschichte und 
Ökonomie der europäischen Welt-

eroberung 

Prof. Dr. Hartmut 
Elsenhans 

Politikwissenschaft 

Informationen unter: http://www.uni-
leipzig.de/~ib/index.php?option=com_content&task=view&id=26&Itemid=28 (Stand: 

05.05.2011) 

Institutionalisierung der Zukunftsfor-
schung mit Hilfe von Text-Mining 
und Informationsvisualisierung 

Prof. Dr. Gerhard 
Heyer 

Automatische Sprachverar-
beitung 

Inhaltsbasierte Agenten für digitale 
Bibliotheken 

Prof. Dr. Gerhard 
Heyer 

Automatische Sprachverar-
beitung 

Sprachdatenressourcen – Deutscher 
Wortschatz, multilinguale Corpora 

und Wörter-des-Tages 

Prof. Dr. Gerhard 
Heyer 

Automatische Sprachverar-
beitung 

Extraktion von strukturiertem Wissen 
aus Antiken Quellen für die Alter-

tumswissenschaft (eAQUA) 

Prof. Dr. Gerhard 
Heyer 

Prof. Dr. Charlotte 
Schubert 

Automatische Sprachverar-
beitung 

Alte Geschichte 

Visual Analytics Sven Teresniak 
Automatische Sprachverar-

beitung 

Untersuchungen zum Repetoire des 
Leipziger Thomanerchors 

Prof. Dr. Gerhard 
Heyer 

Automatische Sprachverar-
beitung 

Topic Maps Lab 
Prof. Dr. Gerhard 

Heyer 
Automatische Sprachverar-

beitung 

Sprachdatenressourcen – Deutscher 
Wortschatz, multilinguale Corpora 

und Wörter-des-Tages 
Prof. Dr. Gerhard 

Heyer 
Automatische Sprachverar-

beitung 

Musica Migrans 
Prof. Dr. Gerhard 

Heyer 
Automatische Sprachverar-

beitung 
Extraktion von Entitäten und Relatio-
nen aus domänenspezifischen Tex-

ten 

Prof. Dr. Gerhard 
Heyer 

Automatische Sprachverar-
beitung 

D-Spin/Clarin 
Prof. Dr. Gerhard 

Heyer 
Automatische Sprachverar-

beitung 

Competive Intelligence auf Basis 
elektronischer Informationsquellen 

Prof. Dr. Gerhard 
Heyer 

Automatische Sprachverar-
beitung 

Automatische Anreicherung von OAI-
Metadaten 

Prof. Dr. Gerhard 
Heyer 

Automatische Sprachverar-
beitung 

Weitere Informationen zu den laufenden Projekten der Abteilung Automatische Sprachver-
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arbeitung unter: http://asv.informatik.uni-leipzig.de/projects (Stand: 05.05.2011) 

Sources of Early Akkadian Literature 
(SEAL) 

Prof. Dr. Michael P. 
Streck 

Altorientalistik 

Weiterführende Informationen unter: http://www.seal.uni-leipzig.de/ (Stand: 05.05.2011) 

Database and Dictionary of Greek 
Loanwords in Coptic (DDGLC) 

PD Dr. Tonio Sebas-
tian Richter 

Ägyptologie 

Weiterführende Informationen unter: http://www.uni-
leipzig.de/~egypt/Institutshomepage/DDGLC.html (Stand: 05.05.2011) 

Bibliographische Datenbank zur alt-
ägyptischen Literatur 

Sächsische Akademie 
der Wissenschaften 

zu Leipzig 
Ägyptologie 

Weiterführende Informationen unter http://egypt.saw-leipzig.de/BiblDB.html und 
http://www.saw-leipzig.de/forschung/projekte/altaegyptisches-woerterbuch (Stand: 

05.05.2011) 

Text and Context: Redemptive Socie-
ties in the History of Religions of 
Modern and Contemporary China 

Prof. Dr. Philip Clart Sinologie 

Weiterführende Informationen unter: http://www.uni-leipzig.de/~ostasien/text-and-
context-redemptive-societies-in-the-history-of-religions-of-modern-and-contemporary-china 

(Stand: 05.05.2011) 

Nomaden im Film; Ethnographische 
Filmdatenbank 

Prof. Dr. Annegret 
Nippa 

Ethnologie 

Weiterführende Informationen unter: http://www.uni-
leipzig.de/~ethno/cms/Institut/DBNomaden und http://www.uni-leipzig.de/~nomaden/ 

(Stand: 05.05.2011) 

Computergestützte Prospektion im 
römischen vicus Belginum 

PD Dr. Wolf-Rüdiger 
Teegen 

Ur-und Frühgeschichte 

Weiterführende Informationen unter: http://www.uni-leipzig.de/histsem/index.php?id=995 
(Stand: 05.05.2011) 

Italia Regia 
Prof. Dr. Wolfgang 

Huschner 
Mittelalterliche Geschichte 

Weiterführende Informationen unter: http://www.uni-leipzig.de/histsem/index.php?id=550 
(Stand: 05.05.2011) 

Professorenkatalog 
Prof. Dr. Ulrich von 

Hehl 
Neuere und Neueste Ge-

schichte 

Weiterführende Informationen unter: http://www.uni-
leipzig.de/unigeschichte/professorenkatalog/ und http://www.uni-

leipzig.de/histsem/index.php?id=professorenkatalog (Stand: 05.05.2011) 

Erschließung und Nutzbarmachung 
der Abguss-Sammlung der Universi-

tät 

Prof. Dr. Hans-Ulrich 
Cain 

Klassische Archäologie 

Weiterführende Informationen unter: http://wwwdup.uni-
leipzig.de/antik/cms/index.php?id=44 (Stand: 05.05.2011) 
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Sprachförderung im Erzählkreis: 
Mündliche Grundschulerzählungen 
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Weiterführende Informationen unter: http://www.uni-
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hannes Schneider 

UB 
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